
Unser 3.Stolperstein für:  

Frau Sabina Rohde – Paul-Gruner-Str. 14a 

 

Frau Sabina Rohde, geb. Vatersberg wurde am 21.06.1897 in Wola Batorska, in der 

Woiwodschaft Kleinpolen, geboren. Laut Geburtsregister war sie mosaischer Religion, daher 

auch der Vorname Sabina. Sie war mit einem nichtjüdischen Mann verheiratet, der 

höchstwahrscheinlich Anfang der 1930er Jahre gestorben war.  

In Leipzig war sie wohnhaft in der Sidonienstraße 14a, Ecke Bayrische Str., heute Paul-Gruner-

Str. / Ecke Arthur-Hoffmann-Straße. Sie arbeitete als Antiquitätenhändlerin und musste nach 

den Pogromen im November 1938 gegen die Juden Zwangsarbeit als Näherin leisten. 

Frau Rohde hatte zwei Kinder: Johanna (*15.09.1915) und Alfred (*19.01.1926), beide in 

Leipzig geboren. 

Sabina Rohde deportierte man am 13.01.1944 mit weiteren 35 jüdischen Menschen vom 

Sammellager in der Städtischen Arbeitsanstalt in der Riebeckstraße 63 in das Ghetto nach 

Theresienstadt. Am 6.10.1944 wurde Sabina Rohde (47 Jahre) in das Konzentrations- und 

Vernichtungslager Auschwitz gebracht und ermordet. 

 

Am Mittwoch, den 28.06.2023, trafen wir uns zur feierlichen Stolpersteinverlegung für Frau Sabina 

Rohde. 

Alles war gut vorbereitet! Die Teilnehmer unseres Stolpersteinkurses Anakin und Connor Orlowski, 

Hannes Johne und Kim Popp haben über 2 Jahre recherchiert und weitere Kursmitglieder haben die 

Stolpersteinverlegung vorbereitet, darunter auch unser Studierender Nils Beyer. 

Die Klasse 6 hat zusammen mit unserem Musiklehrer Herrn Ivanovic ein kleines musikalisches 

Programm eingeübt. Sogar die Bewohner der umliegenden Häuser haben wir informiert. 

Überall in unserer Stadt fanden an diesem Tag Stolpersteinverlegungen statt, so dass die Mitglieder 

des Bürgerkomitees um Herrn Beier eine Menge zu tun hatten. Kurz nach 12.00 Uhr war es so weit. 

Sogar einige Anwohner hatten sich eingefunden.  

Lya Wächter und Konstantin Siegmund verlasen die Biographie von Frau Sabina Rohde, wir sangen 

unsere Lieder, der Stolperstein wurde eingelassen und wir legten weiße Rosen nieder. 

Wir sind stolz darauf, dass es an unsere Schule diesen Kurs gibt und immer wieder Schülerinnen und 

Schüler ihr Interesse bekunden mitzuarbeiten, zu erinnern und zu mahnen. 

Angelika Knoblauch, Kursleiterin 

 


